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Rund 7 Millionen Euro
für Selbsthilfe und 
Gesundheitsförderung

Die Krankenkassen in Nord-
rhein-Westfalen haben in
diesem Jahr die rund 2.600
Selbsthilfegruppen, 68
Selbsthilfe-Landesorganisa-
tionen sowie 50 Selbsthilfe-
Kontaktstellen und -Büros in
Form der kassenartenüber-
greifenden Gemeinschafts-
förderung mit rund 3,5 Mil-
lionen Euro unterstützt. Das
teilten kürzlich die NRW-
Krankenkassen in einer ge-
meinsamen Presseerklärung
mit. Eine Summe in gleicher
Höhe wird voraussichtlich
für die projektbezogene
Selbsthilfe- und Gesund-
heitsförderung im Land aus-
gegeben, teilte Bärbel Brün-
ger, Pressesprecherin des
Verbandes der Ersatzkas-
sen, auf Anfrage mit. Finan-
ziell unterstützt wurden bei-
spielsweise von der AOK
Rheinland/Hamburg, dem
BKK-Landesverband NRW
und der BKK Deutsche Bank
die Gesundheitsförderungs-
Projekte der Ärztekammer
Nordrhein „Gesund macht
Schule“ und „Gesund und
mobil im Alter“.
Informationen zu den Pro-
jekten unter www.aekno.de/
Gesundheitsfoerderung. bre

Qualitätsbericht der KBV 

Mit zwei Publikationen infor-
miert die Kassenärztliche
Bundesvereinigung (KBV)
über das Thema Qualität in
der Arztpraxis. Der sechste
Qualitätsbericht der KBV do-
kumentiert die Aktivitäten
der Qualitätssicherung. Be-
gleitend erscheint eine Bro-
schüre, die Versicherten er-
läutert, warum sie sich auf
die geprüfte Qualität in den
Praxen verlassen können.
Während sich der Qualitäts-
bericht vor allem an das
Fachpublikum richtet, eignet
sich die Broschüre „Wussten
Sie schon …?“ vor allem zur
Auslage im Wartezimmer.
Nähere Informationen unter
der E-Mail-Adresse 
gsander@kbv.de. 
Internet: www.kbv.de/publi-
kationen/84.html. 

KBV/KJ

Warnung vor Adressbuchschwindel

Die Ärztekammer Nordrhein
(ÄkNo) und die Bundesärztekam-
mer (BÄK) warnen vor Angeboten
eines Telefonbuch-Verlages, der
im bayerischen Ort Kösching an-
sässig ist. Der Verlag bietet einen
„kostenlosen Grundeintrag nach
Verordnung der Bundesärztekam-
mer“ in das O nline-Verzeichnis
www.aerzte-kliniken-med-berufe-
regional.de an. Dagegen ist die
BÄK vorgegangen und hat den
Verlag aufgefordert, die Angaben
zu korrigieren. Eine entsprechen-
de Verpflichtungserklärung liegt

der BÄK vor. Das Anschreiben des
Köschinger Telefonbuch-Verlages
beinhaltet im Kleingedruckten die
Information, dass mit Unterschrift
nicht der Grundeintrag bestätigt,
sondern für zwei Jahre ein „Pre-
miumeintrag“ gekauft wird, der
jährlich 830 Euro kostet. Das un-
seriöse Angebot ist auch beim
Deutschen Schutzverband gegen
Wirtschaftskriminalität bekannt.

Weitere Informationen über Adress-
buchschwindel im Internet unter
www.dsw-schutzverband.de.

bre

KBV-Online-
Fortbildung zu 
Arzneimitteln

Das Internetportal Arzneimit -
tel-Infoservice (AIS) der Kas -
senärztlichen Bundesvereinigung
(KBV) startet zum einjährigen
Bestehen ein neues Fortbildungs-
angebot für Vertragsärzte. Die
KBV biete nun die Möglichkeit,
sich zeitnah und unab hängig aus
einer zuverlässigen  Quelle über
Anwendungsgebiete,  Nutzen und
Wirksamkeit neuer Wirkstoffe
zu informieren und gleichzeitig
Fortbildungspunkte zu sammeln,
wie KBV-Vorstand, Dr. Carl-Heinz
Müller, kürzlich mitteilte. Zu ak-
tuellen Ausgaben von „Wirkstoff
AKTUELL“ bietet die KBV Fort-
bildungen mit Multiple-Choice-
Fragen an, über deren korrekte
Beantwortung Fortbildungspunk-
te erworben werden können.
Neu ist ebenfalls ein Newsletter,
der die Vertragsärzte über aktuel-
le Entwicklungen  auf dem Arz-
neimittelmarkt informiert.

Weitere Informationen unter
www.arzneimittel-infoservice.de.

bre

Für ein familienfreundliches Krankenhaus

Der Marburger Bund (MB) will
mit der Kampagne „Für ein famili-
enfreundliches Krankenhaus“ die
Attraktivität des Arztberufes stei-
gern. „Maßnahmen zur besseren
Vereinbarkeit von Beruf und Fa-
milie sind wichtige Faktoren, um
den Arztberuf attraktiver zu ge-
stalten“, sagte Dr. Magdalena Be-
nemann, stellvertretende Haupt-
geschäftsführerin des MB.

Der MB möchte ein Netzwerk
von Krankenhäusern schaffen, die
sich ausdrücklich zur Familien-
freundlichkeit bekennen. Die Kli-
niken werden durch Informatio-
nen, Veranstaltungen und speziel-
le Workshops bei der Einführung
familienfreundlicher Strukturen
unterstützt. „Krankenhäuser sind
familienfreundlich, wenn sie pass-
genaue Angebote zur Kinderbe-
treuung machen, tarifkonforme
oder flexible Arbeitszeiten gestal-
ten und einen zügigen Wiederein-
stieg nach der Elternzeit fördern“,
so ein Teilnehmer eines Work-
shops des MB in Hamburg. Als
Schirmherrin des Projektes konn-
te der MB Bundesfamilienministe-
rin Dr. Ursula von der Leyen ge-
winnen. Von der Leyen unter-
stützt gleichzeitig die Initiative der
Deutschen Krankenhausgesell-
schaft (DKG) für eine familien-
freundliche Personalpolitik in Kli-
niken, in dessen Rahmen die In-

formationsbroschüre „Vereinbar-
keit von Beruf und Familie im
Krankenhaus“ entstanden ist. 

Die Informationsbroschüre kann kos -
tenlos über E-Mail: netzwerkbuero@
dihk.de bestellt werden und steht un-
ter www.erfolgsfaktor-familie.de/
default.asp?id=106 zum Herunterladen
bereit. 
Informationen zur MB-Kampagne unter
www.familienfreundliches-kranken-
haus.de. KJ

Ehrendoktorwürde an Professor Kaufmann verliehen

Professor em. Dr. med. Werner Kauf-
mann vollendete am 14. November
2009 das 85. Lebensjahr. Kaufmann
war Direktor der Medizinischen Klinik
II und Poliklinik der Universität zu
Köln. Nach seiner Emeritierung wur-
de er 1991 in die Gutachterkommissi-
on für ärztliche Behandlungsfehler

berufen, in der er als Stellvertreten-
des Geschäftsführendes Mitglied eh-
renamtlich tätig ist. Kaufmann ist
Träger des Verdienstkreuzes am Ban-
de des Verdienstordens der Bundes-
republik Deutschland und der Johan-
nes-Weyer-Medaille der nordrheini-
schen Ärzteschaft.
Am 21. Oktober 2009 wurde Kaufmann
am Rande der Deutsch-Russischen wis-
senschaftlichen Konferenz „Gesund-
heitsvor- und Fürsorge im Verhältnis
Mutter und Kind“ in Bonn die Ehren-
doktorwürde der Sankt Petersburger
Staatlichen Medizinischen I. I. Met-
schnikow-Akademie verliehen. Damit
würdigte die Akademie die herausra-
genden Verdienste und wissenschaftli-
chen Erfolge Kaufmanns sowie seinen
Einsatz für den Erhalt und die Festi-
gung der Gesundheit des Menschen.
Bei der Veranstaltung wurde die 
Absicht bekundet, die 4. Auflage des
Standardwerkes von Kaufmann „Inter-
nistische Differentialdiagnostik − 
Entscheidungsprozesse in Flussdia-
grammen“ ins Russische übersetzen 
zu lassen. sm

Professor em. Dr. med. Werner 
Kaufmann hat von der Sankt Peters-
burger Staatlichen Medizinischen 
I. I. Metschnikow-Akademie die Ehren-
doktorwürde verliehen bekommen. 
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